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Prof Dr phil Bernd Hey (1942-2011)

Am Januar 2011 ist Prof. ern Hey nach langer Krankheit 1mM
er VO 68 ahren Bielefeld verstorben. Als erst siebter Vorsitzender
des 1897 gegründeten Vereıins für Westfälische Kirchengeschichte hat elr
dessen eschıicke besonderer Weise gepräagt. Bevor auf dem Tag der
Westfälischen Kirchengeschichte Lengerich 1997 ZUMN Vorsitzenden
gewählt wurde, hatte bereıits den 1E ahren während IIr
Ernst Brinkmann Vorsitzender W: die Geschäfte des Vereıins VO
andeskirchlichen rtchiv in Bielefeld mıiıt geführt. seiner Zeıt als
Landeskirchenarchivdirektor der Evangelischen IC VO  } Westfalen

und als Vereinsvorsitzender bis 2009 fungierte das IC als
Gesc  tsstelle des Vereins. Hey versah VO seliner Dienststelle aus
weitere Ämter un Funktionen, die der westtfälischen Kirchengeschichte
zugute kamen. S0 wurde beispielsweise 1996 als ordentliches Mitglied

die Historische Kommıiıssıon für Westfalen gewählt, für die
bereits als Mitglied 1m Ausschuss für Kirchengeschichte gewirkt hatte

VO der üUunster 1n den wissenschaftlichen Beirat des Geschichtsor-
1997 wurde Hey, Experte für die Geschichte Westfalens 1ın der NS-Zeit,

tes ten Hompel gewählt. ern! Hey wusste se1iner ätigkeit STEeTS
Igemein-, Zeeit- un! Kirchengeschichte mıt archivischen Belangen
verknüpfen. Und VO  = 1989 bis 2008 War Vorsitzender der Kommission
für Kirchliche Zeitgeschichte der Evangelischen 1rC VO  > Westfalen,
die sich ursprünglich der Erforschung des sogenannten „Kirchenkamp-
fes  LO w1ıdmete und die uınter Hey Konferenzen und Sammelbände
welıteren Themen der rchlichen Zeitgeschichte erarbeitete.

Der Maı 1942 Bielefeld geborene leidenschaftliche Bielefelder
(mit allerdings entfernten liıppischen urzeln) besuchte ach der Van-
gelischen Volksschule adderbaum das Katsgymnasıum Bielefeld. Er
studierte ach dem itur VO  b 1961 his 1968 der Universität Münster
die Fächer Geschichte, Germanistik, Publizistik, Philosophie un Päda-
g0gik. Die beiden taatsexamina 1968 und 1970, die für das Lehramt

Gymnasien qualifizierten, umrahmten sSein Referendariat Gütersloh
und Bielefeld Seit 1970 arbeitete el selner Doktorarbeit ber die west-
älische Landeskirche 1n der Zeıt des Nationalsozialismus. Er oriff damit
das ema se1lner Examensarbeit wieder auf, für die bereıits intens1iıv
muiıt Archivalien des andeskirchlichen chivs Bielefeld geforscht hatte
Seine dann 1974 bei dem Münsteraner Historiker Heılnz ollwitzer
fertiggestellte Dissertation erschien unter dem 1te „Die Kirchenprovinz
Westfalen ‚3—1945* als Band der VO Landeskirchenamt un
VO Vereıin für Westfälische Kirchengeschichte gemeinsam herausgege-



benen eihe „Beiträge ZUT Westfälischen Kirchengeschichte” un ist hiıs
heute eın Standardwerk Seit 1972 Verwalter und se1ıt 1974 er eliner
wissenschaftlichen Assistentenstelle 1 Fach Geschichte und ihre

der Pädagogischen Hochschule Westfalen-Lippe, Abteilung
Bielefeld, schien Heys beruflicher Weg auf eine Hochschullaufbahn
hinzuführen 1980, 1mM Zuge der Angliederung der Pädagogischen
ochschule die Universität Bielefeld, wurde elr ort kumulativ habıili-
ert Bis 1985 WäarTt Privatdozent der für Geschichts-
wissenschaften und Philosophie der Bielefelder Universi1tät, allerdings
kein Gilied der ekannten „Bielefelder hule” ans-Ulric ehler
und Jürgen O€ 19872 für ein1ge Monate Gastprofessor der EUn-
versıtät VO  } 1nO1s, wurde Hey 1984 ıIn Bielefeld ZU Professor auf Zeıt
ernannt, seıit 1991 WarTr aufßserplanmäfsiger Professor. Zum Juni 1985
trat C1, mittlerweile stolzer Vater Zzweler Söhne, dann SEINE berufliche
Lebensstellung als Direktor des Landeskirchlichen Archivs Bielefeld ein,
eın Amt, das his seinem Eintritt ın den Ruhestand Maı 2007
ausübte. en der landeskirchlichen chivpflege hat ern! Hey STEeTS
auch die Verbindung Unıiversıität gehalten und gefördert. Seine
Lehrveranstaltungen und Exkursionen se1it den 1970er Jahren
en Stellenwert, se1INe Forschungen und Ausstellungsprojekte berei-
cherten gleichermafien die Produ ette des Archivs Heys FoOor-
schungsschwerpunkte und Interessen ebenso breit gestreut WI1IEe
se1ne klassiısche und seine Allgemeinbildung. Miıt Latınum, Graecum,
nglisc und Französisch erschloss sich und seinen Studierenden
Bildungswelten und ferne Länder egendär sind sSeINeEe Studienreisen
ach S1iebenbürgen 1996, 2000 und 2004, ber die sSe1in Historikerkollege,
Teun: und Reisebegleiter Joachim Radkau eindrucksvoll einer ern!
Hey ZU Geburtstag gewidmeten Festschrift „Kirchenarchiv mıiıt
ukunft” Bielefeld erichte eiINne umfangreiche Publikationsliste
weılst selbständige en Themen der kirchlichen und allgemeinen
Zeitgeschichte, der westfälischen rchen- und Landesgeschichte, der
Freizeitpädagogik und Historischen Bildungsarbeit, der Archivwissen-
schaft un der Didaktik auf en seliner Dissertation sind auch seine
TDe1lten außerschulischen Lernorten und ZUuU Geschichtsunterricht
his heute wegweisend und werden VO der achwe der Historischen
Bildungsarbeit immer wieder herangezogen, SeINE Beiträge histori-
schen Exkursionen und In der cChriftenreihe „Historisch-politische
unde  LA Eın besonderes Verdienst kommt ern! Hey die
icherung und uswertung des 1mM andeskirchlichen PE befindli-
chen Nachlasses VO  D Kurt Gerstein (1905—1945) Z der obgleic SS-
Offizier durch Sabotageakte den Massenmord den en unterbin-
den wollte Offentlichkeitswirksame Publikationen für die Bildungs-
arbeit, die orschung und die edien, darunter Dokumentationen, Qua-
lıfikationsarbeiten, un Spielfilmproduktionen wurden VO Hey
angeregt der begleitet. Eine unter anderem 1mM rchiv erarbeitete infor-
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matıve Ausstellung Kurt Gerstein wandert, zweisprachig deutsch und
französisch, se1it 2000 ununterbrochen.

ern! Hey iıst s 1n sSelINner langen Amtszeit als Vereinsvorsitzender
gelungen, sowochl die Finanzen des Vereins auf eiINe SO Grundlage
tellen als auch die Publikationen des Vereıins ıIn Qualität un! Quantität
eiNAadrucklıc vermehren: Das Jahrbuch für Westfälische irchenge-
chichte gab VO Band (1992) bis Band 105 (2009) heraus, zunächst
gemeinsam muiıt rnst Brinkmann, dann mıit Jürgen Kampmann, schlie{fs-
ich allein Für die sogenannte „Kote Reihe”, der einst seINe Disserta-
Hon erschienen W, betreute se1it Band in knapp Zwel Jahrzehnten 29
an In dieser Funktion bot sowochl allgemein- als auch theologiege-
schic  en Forschungsansätzen Zr westfälischen Kirchengeschichte
eın Forum. 50 kam es einem Dialog beider nicht immer harmonisie-
render Zugehensweisen auf die eINeE Geschichte Er hatte durchaus selne
TODIeme muiıt der reinen Sozlalgeschichte Bielefelder Provenilenz wWwWIe
auch mıt einer reinen eologiegeschichte, hat aber dennoch den WIS-
senschaftlichen achwuchs auch auf diesen Feldern gefördert. Die
Wahrnehmung unterschiedlicher geschichtswissenschaftlicher Theorien,
Methoden und Themen kennzeichnete Heys irken Verein, Uniwversi-
tat und Archıiv, auch 1es eın Vermächtnis se1lner Amtszeit. DIie Mitglie-
derversammlung des Vereins für Wes  i1sche Kirchengeschichte wählte
ern! Hey och 1mM September 2010 Gütersloh mıiıt oroßer ehrner
ihrem Ehrenmitglied.
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